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Letzte Nachrichten.
Entgegenkommen der Entente?

Hz London,  15 . Febr . Halias . Die letzten Freitag
„flcö Berlin gesandte Note betreffend die Aüslrrferung der
Lshuldigen ist den Prinzipien nach fest. Es ist mögliche daß
xeuischland die Erleichterung gewährt bekommt, die Schut-
tzieen vor deutschen. Gerichten und deutschen Richtern ab-
zmirteilen. Eine solche Forderung könne Deutschland kaum
zurückweistn. '

Mz London,  15 . Febr . Havas . Zn der Ausliefe-
rungHfrage sind einige Aenderungen eingebracht worden,
tzie eine Entspannung der Lage herbeiführen werden.

Mz Paris,  15 . Febr. Wie die Morgenblätter melden,
toird die Note betreffend die Auslieferung durch den eng¬
lischen Geschäftsträger in Berlin überreicht werden. Das
Schriftstück ist vom Präsidenten der jetzigen Konferenz in
London, Lord Greh , unterzeichnet. Ter Sonderberichterstat¬
ter des Matin erklärt , die Note werde nicht vor Montag
«bend veröffentlicht werden. St . Brice behauptet im Zvur-
iuil, das Auslieferungsverlangen sei fallen gelassen worden
für sämtliche Angeschuldigte ohne Ausnahme.

D »e Aftria -F a«e.
Mz  P ari s,  15 . Febr . Wie Pertinar dem Echo de Paris

Mi» London meldet, ist gestern ein unerwartetes Ereignis
eingetretcn. Wilson ließ den Regierungen Englands , Frank¬
reichs und Italiens durch Vermittlung des amerikanischen
Botschafters in Paris gestern vormittag mitteilen , daß er
einem Kompromiß in der Adriafrage nicht zustimmen könne.
Er halte an seinem Standpunkt fest, den er im Dezember
Wü eingenommen habe._ „

Die 'Auslieferuuasfrt'fle.
M Verzicht auf die Auslieferung?  Die Son¬

derberichterstatter des Matin und des Echo de Paris , die
mit dem Ministerpräsidenten Millerand nach London ge¬
gangen sind, stellen fest, daß die versöhnliche Art , die Llohc»
George gegenüber Deutschland in Zukunft anzuwenden ge¬
denke, in der Auslieftrungsftage und in der Frage der Aus¬
lieferung Kaiser Wichelms den Sieg davongetragen habe.
Im Lause des Samstags sollte der deutschen Regierung von
dem französischen und englischen Geschäftsträger eine Rote
überreicht werden, wonach dic Aburteilung der Angeschut-
digten in der von Deutschland vorgeschlagenen Weise auf
Grund des Gesetzes, das die Nationalversammlung beschlossen
hat, angenommen werden wird. Nach dem Echo de Parks
scheint es sogar wahrscheinlich, daß fine Unterscheidung
zwischen den Leuten gemacht wird, die Befehle erteilt ha¬
ben, und denen, die sie gezwungenermaßen ausführen muß¬
ten. Beide Blätter betonen, Deutschland dürfe aus diesem
Entgegenkommen nicht etwa schließen, daß inan nunmehr
auch annehmcn dürfe,, man werde bei den andern Friede ns-
bedingungen die gleiche Milde und das gleiche Entgegenkom¬
men wallen lassen. Das Echo de Paris sagt, die Einfügung
dieser Bemerkung sei das einzige gewesen, was Millerind
habe erreichen können. Hinsichtlich der Kohleufrage
h»t der Ministerpräsident Erklärungen abgegeben, aus denen
Here ergeht, daß er, um sein Vorgehen als französischer Mr-
msrechräsident in einer Frage , die den Wiedergutmachungs¬
au-schuß allein angeht , zu rechtfertigen, die Behauptung
«ufstellr, jeder Staat , der den Friebensvertrao von Ver¬
sailles unterzeichnet habe, könne einzeln auf Erfüllung von
Forderungen bestehen, die ihn angehen. Bezeichnend ist aller¬
dings, daß Millerand auf die Frage , ob er bei den Androh¬
ungen über die Verlängerung der Besetzungsfristen
im Rheinland  im Einverständnis mit den Verbündeten
gehandelt habe, die Erklärung abgab ,er habe als Chef der
französischen Regierung gehandelt, als nicht mehr. Hierdurch
irird in aller Form die außerordentlich wichtrge Frage
aufgeworfen, ob eine einzelne Regierung auf Grund des
Versailler Vertrags das Recht hat . Forderungen zu stellen
und Zwangsmaßnahmen anzudrohen, die nach dem klaren
Wortlaut des Vertrages eine gemeinsame Maßnahme der
derbündetcn Regierungen darstellen . Zn der Fraae der
Auslieferung des Kaisers  soll auch nachgegeben werden.
Man will auch hier auf die Auslieferung !verzichten, und es
scheint, daß dic holländische Regierung veranlaßt werden
soll, den Kaiser besser zu bewachen, vielleicht seine Inter¬
nierung in Holländisch-Jndien zu veranlassen.

Die neue Note an Holland über die Auslieferung!
des Kaisers fertiggestcllr. Der Text der Note wurde in
Lrndan drir>w die Ministerpräsidenten gutgeheißen und ab-
»esandt.

— Ein holländischer Vorschlag in der
Kaiser frage?  Wie aus Zürich gemeldet wird, soll
den in London versammelten alliierten Kabinettschefs der
Vorschlag Hollands unterbreitet werden, die Znternie-

des Kaisers auf Schloß Doorn vorzunehm.-n. Da sich
die Londoner Ministerkonferenz vorwiegend mit der Auc-
ueferungsfrage befassen wird , so soll auch 'über den hollän¬
dischen Vorschlag Beschluß gefaßt werden. Zn politischen
«reisen verlautet ,daß der Jnternierunasplan große Aus¬
sicht auf Annahme habe

- ~ Der Chef der Heeresleitung,  Generalmajor
mnnbardt, hat folgende Fernschreiben au die Oberbefehls¬
haber. der Reichswehrtruppenkommandos gerichtet: „Die
wnillche Auslieferungsliste enthält 900 Namen , darunter
windenburg und fast alle großen Heerführer, außerdem, noch
scher 100  ungenannte Truppenkommandeure usw.. insgesamt
über 1000 Deutsche. Die Deutschen hallen die Auslieferung
kür unmöglich. Niemand  darf und kann »ine M i. wir -
-ung zugemutet werden. Es bedarf keiner weiteren Künd-
Mbung. daß das deutsche Heer einheitlich auf diesem Stand-
p'wkt steht. Die Heeresleitung wird ihn unter keinen Um¬
standen verlassen.

— Die englischen Heetführer gegen die
Auslieferung.  Die Preßinsormation erfährt aus Lon¬
don: Die meisten Mitglieder des englischen G°neralstabes,
sowie die Heerführer während des Krieges, darunter Mar¬
schall Haig und Marschall French, haben sich gegen die
verlangte Auslieferung der deutschen Armeeführer ausge¬
sprochen, da sie eine solche mit der soldatischen Ehre für un¬
vereinbar halten.

— Die Stellung Italiens.  Wie der römische
Korrespondent des Berliner Tageblattes meldet, wird Nirti
in London das ganze Gewicht der Stimme Italiens ein-
setzen, um dem einmütigen Willen des italienisthen Volles
entsprechend die Uuslieserungsfrage inem guten Ende
entgegenzuführen. t '

— Lloyd George  soll , wie Daily Telegraph berichtet,
zu Mitgliedern des Unterhauses gesagt ' haben : „Meine
Herren, verlassen Sie sich darauf, - die schuldigen Deutschen
werden auszeliefert und abgeurteilt . Der deutsche Wider¬
stand ist der gleiche törichte wie bei der Friedensunterzeich¬
nung. Im übrigen haben die Verbündeten an der inneren
Staatsform Deutschlands nicht das geringste Interesse . Sie
verlangen ausschließlich die Erfüllung des Vertrags , an der
es die jetzige deutsche Regierung leider in jeder Weise
fehlen läßt ." <

— Ueber die Londoner Konferenz  werden die
wrderwrechendsten Meldungen verbreitet . Einmal heißt es,
die Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland sollen außer der
Hinausschiebung der Besetzungsfristen für die Rheinlande
auch noch eine "Ausdehnung dieser Besetzung vorseheu. An¬
derseits berichtet die Preßinsormation ans London : Milte¬
rand hat der englischen Regierung vorgeschlagen int Falle
der Nichtauslieferung der angeforderten Deutschen strenge
Maßnahmen gegen.,Deutschland zu ergreifen und hierbei die
Einstellung der ' Rücktransporte der Kriegsgefangenen, sowie
.die Sperrung der Lebensmittelzufuhren und eine strenge Ab-
schlicßuna zwischen dem besetzten und unbesetzten Deutsch¬
land in Vorschlag gebracht. Wie versichert wird, hat die eng¬
lische Regierung aber erklärt , diese Vorschläge nicht in Er¬
wägung zu ziehen, da diese das Prestige der Entente
in der Welt herabzumindern  geeignet wären.

— Freiherr v. Lersner  erklärte zu den von der
französischen Presst gebraebten Meldungen einer bevor¬
stehenden Besetzung des Ruhrgebiets und anderer deutscher
Gebietsteile : „Sllt dem 10. Januar ist es ausgeschlossen, daß
die Alliierten oder eine der Mächte auch nur einen Fuß brell
Deutschen Landes besetzen. Es war der erste Erfolg, den wir
in Paris erreichen konnten, daß die Alliierten , die sich in
dem Schlußprotokoll auch für die Friedenszeit das Be-
sttznngsrecht ausbedingen wollten , hieraus verzichten nlliß-
ten. Das war neben der Heimsendung unserer Gefangenen
der Hauptbeweggrund der Regierung zur Inkraftsetzung des
Friedensvertrages von Versailles ."

— Im englischen Unterhaus?  wurde ein libe¬
raler Antrag auf Revision des Friedensvertrages und der
Mkommen mit Frankreich. Italien und den "Vereinigten
Staaten mit großer Mehrheit abgelehnt. Dagegen erklärte
Lord Curzon.  der englische Mniister für auswärtige An-
oeregenyetren, im Oberhaus u. a.: Tie Personen , die den
Frieden zustande gebracht, hätten unter den gegebenen Um¬
ständen geleistet, was möglich war ; die 'Zukunft erf ' Werve
es erweisen, ob sie recht oder unrecht gehabt hätten . Kein
einziger von denen, die das 'Friedensabkommen feststellten,
betrachte ferne Arbeit als heilig und unverletzbar, und er
glaube, daß sie alle bereit seien,' im Lauf der Z ' it wichtige
Aenderungen in dem Abkommen vorznnehmrn. Wenn
Deutschland bereit sei das Abkommen treu und redlich aus-
zufichren. werde England sein Aeufierstes tun . Deutschland
bei tw Erfüllung der Verpflichtungen zu helfen und es zu
unterstützen, seinen Platz in dem Kreis der zivilisierten Na¬
tionen wieder einzunehmen.

— Der Kaiserprozeß.  Wie Reuter vom 14. Febr.
aus London meldet, wurde in der Vormittagssitzung des
Obersten Rates die Antwort an die holländische Ne¬
ll i e r v n g bezüglich der Forderung ans Auslieferung des
deutschen Kaisers beraten . Es verlautet , daß die Antwort,
die noch am Nachmittage aufgesetzt werden -ollte erklären
wird : „Abgesehen von anderen Erwägungen st! es nicht rat¬
sam, daß der Friede Europas dadurch gefährdet würde, daß
dem Kaiser erlaubt würde, an seinem gegenwärtige Ausent-
baltsorte zu verbleib-». Im Interesse Hollands wie in dem
der übrigen europäischen Länder müsse dieser Standpunkt
in Erwägung gezogen werden."

— Aburteilung in Deutschland?  Aus itlsi'
lienftchen Kreisen wird der Agence Havas gemeldet, daß die
Londoner Konferenz beschlossen babe. die „Schuldigen" unter
Kontrolle der Alliierten in Leipzig aburteistn zu lassen.
Man würde allo auf die AnSliestrnng verzichten und die
durch die Deut' chen am 15. Zanuar gemachten Vorschläge
mit einigen Abänderungen annehmen . Nach anderer Mel-
dnna des .Temps sole 'gegen die von Frankreich verlangten
Personen in Paris vom 2/l0 ?<tt ab verhandelt werden, wäh¬
rend die Prozesse in London nicht vor dem 1. Junis nach
Abschluß des Kaiserprvzessts, beginnen sollen

— Auch Scheide mann und Erzb - rger?  Nack;
einer Meldung des Corriere della Sera würden in Paris
weitere Auslief -runasforderungen an Tenticklano fertig ge¬
stellt. Man beabsichtige. die deutschen Politiker anznfordern,
dic die denliche Regierung zur Annexion , zur Deportation
und zur Beschlagnahme von probaten Werken anfgefordert
hätten . Ter Corriere della Sera deutet an . daß auch
Sebeidemann uud Erzberger auf dies« Anslleferungsliste
kommen werden.

Englisch - französische Meinungsäer stch lo¬
den holten.  Der Pariser Vertreter der Times gibt einen
Ueberblick der französischen öffentlichen Meinung hins'chilich

der Auslieferungsfrage. Seine Schlußfolgerung ist, daß, wen»
der Verband aus Friedensliebe nachgäbe, der ganze Friedens-
Vertrag auseinanderfallen würde. Der Versailler Vertrag sei
aber der Rettungsanker der Menschheit. (!) Vwischen Eng¬
land und Frankreich beständen jetzt Mißverständnisse. Frank¬
reich empfinde es sehr unangenehm, daß die britische Presse
sich aus Kairo große Geschichten über die französischen Schwie¬
rigkeiten in» Syrien telegraphieren läßt. Gleichzeitig aber
werde England durch die Meldungen in der französischen Presse
Wer gewisse SchwierigkeitenEnglands schwer gereizt. Solange
diese Mißverständnissenicht beseitigt seien, die teilweise eine»
Mangel an Offenherzigkeit, teilweise dem Mangel einer fest-
stehenden wohldurchgeführrenPolitik entsprängen, werde die
reckte Verständigung ausbleiben.

Rückschau.
Tie volle Schwere des Friedensvertrages kommt immer

mehr zutage. Was Deutschland bereits unter dem Drucke
der Bedingungen geleistet hat , was es geopfert hat , das
sagte kürzlich der Minister des Aeußern, um dem Gerede
eines Teiles der früheren Gegner, daß Deutschland seine
Pflichten nicht erfülle , die Spitze abzubrechen. Jetzt ist d«e
Entente an Deutschland herangetreeen und verlangt die
Auslieferung der „Schuldigen ". In den umfang¬
reichen Auslieferungslisten finden sich nicht nur die Name»
der Heerführer, U-Boot- und Kreuzerkommandanten , Flieger
usw., sonoern auch Hunderte von Namen einfacher Soldaten»
Unteroffiziere, Aerztc usw., denen- Mißhandlungen , Nach-
lässiakeiten und ähnliches vorgeworfen werden. Die deutsche
Regierung wußte ganz genau, daß das rauhe Kriegshandwerk
aus den Menschen keine Engel macht, sondern sie eher zu
Ungesetzlichkeiten verleitet . Sie hat deshalb das Gesetz zu,
Verfolgung von Kriegsverbrechen geschaffen. Sie stell: sich
nun auf den Standpunkt : Deutsche gehören vor deutsche
Gerichte, und hat die Entente diesen Standpunkt auch er¬
kennen lassen. Die deutsche Regierung hat sich sogar bereit
erllärt , bei der Verhandlung ! gegen die! von der Entente an-
geklagten Männer als Beisitzer Vertreter der einzelnen
Länder zuzulassen. Aber ausliefern  will sie nicht.
Und in diesem ihrem Willen hat sie das ganze deutsche Volk
in einer lange nicht gesehenen Einigkeit hinter sich. Zn
dieser Frage scheiden für das deutsche Volk alle Trennungen
durch politische oder religiöse Anschauungen aus . In Tausen¬
den von Kundgebungen hat das deutsche Volk gegen die Aus¬
lieferung ffirocestiert.

Und scheinbar findet dieses Aufbänmen des deutsche«
Ehrgefühls Verständnis im Auslande.  Es heißt,
daß England , Italien und die Vereinigten Staaten zum
mindesten zu einem Gedankenaustausch über die Anslstfe-
rungsftage bereit sind. Namentlich die letzteren dürften noch
ein gewichtiges Wort mitreden , wenn es gelingt , die Schwie¬
rigkeiten, die der Ratifikation in Washington noch entgegen-
stehen, zu beseitigen Auch aus dem neutralen Anslande
kommen Stimmen gegen die Auslieferung.

Die abgelaufene Woche hat auch 'den Verlust der nörd¬
lichsten Zone von Schleswig  gebracht . Das bedeutet
einen Gebietsverlust von 500 000' Hektar , wovon 750 Proz
Ackerland, 12 Proz . Wiesen und 3,5 Proz . Waldbestand
sind. Zugleich gerät eine deutsche Minderheit , di? etwa 25
Proz . der gesamten Bevölkerung ausmacht, unter di? dä¬
nische Herrschaft, obwohl man im Osten polnische Minder¬
heiten, die viel kleiner sind, von der deutschen Herrschaft
„befreite". Die Abstimmuna in der zweiten Zone wurde
vom 7. auf den 14. März verschoben. Hoffentlich nützen die
Deutschen diese Zeit ebenso gut aus , wie es die Dänen
tun kvollen.

Dev Schluß oer Woche brachte einen neuen Schlag gegen
/Deutschland: die französische Kohlennote.  Die deutsche
Regierung übermittelte der Oeffentlichkeit eine energisch,
Gegenerklärung. Tie Angelegenheit ist damit natürlich kaum
erledigt. Aus den Auslassungen der sranzöiischen Presse und
Meldungen der neutralen Zeitungen läßt sich erkennen, daß
der Kampf der nächsten Zeit wohl um das Rheinland
gehen wird ,das als Kompensatlön für die Nichterfüllung
der von Frankreich geforderten Leistungen dienen soll. So
schreibt die Kopenhaaener Zeitung Berlingske Re¬
dende  zu den französischen Absichten auf das linke Rheln-
ufer und zu der Auslieferungsfrage u. a. : Millerand rückt
die Kohlenfrage als eine rein französisch-deutsche Frage in
den Vordergrund . Durch diesen Schachzug sicherte er Frank¬
reich dis Möglichkeit, Deutschland gegenüber auf eigener
Faust, unabhängig von Lloyd Georges Haltung , m der Ans-
lieserungssrage. vorgeben zu können. Millerands Absichten
sind deutlich,' zumal 'da er einen Mann nach London mitge-
wommen hat . der mit größter Energie daram dringen wird,
Frankreicv Die Rhernarenze zu verschaffen. Doch di? Aus-
lleßernngsfrage ist damit nicht gelöst. Sie läßt sich über¬
haupt nur auf g'ütlichem Wege dadurch lösen, dan die Al¬
liierten ihre Auslieferungsforderung auf irgend ein? Weise
fallen lassen. Dadurch wird aber die Frage nach Kompen¬
sationen in den Vordergmnd gerückt. Und da wird man
sicher wieder der Rheinirage begegnen.

Es werden wieder sehr schwere Tage kommen, das ist
zweikellos. Und dazu ist 'es nötig , daß die jetzt 'geschaffene
Einigkeit  des deutschen Volkes aushält , damit die Re-
gienina einen festen Rückhalt hat.

Der Völkerbund.
Die Verhandlungen in Washington.  Sena-

Hör Lodze hat formell dem Senat die 14 republikanischen Vor¬
behalte Znml Völkerbnndvertrage eingereicht, damit darübe"
verhandelt werden kann. Die Demokraten haben acht Vorbe-
hp-lte angenommen nnd über vier weitere ist eine Einigung ee»
rMt wvrden. Es bestehen also nur noch über zwei dieser Bor-



Iwfyiltc Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden Par¬
teien. und zwar über den Artikel 10, den sogenannten Garan¬
tieartikel , und über die Monroelchre. Die Berhrudlungeir
Svcrden in privaten Besprechungen geführt, und man hofft,
ztu einer Einigung  zu gelangen, wenn der Vertrag nächste
Woche zur Verhandlung kommt.

— Englische Hilfe für Mitteleuropa.  Im
englischen Unterhause erklärte Chamberlain . mit Rücksicht
auf die Dringlichkeit der Hilfeleistung für Mitteleuropa
sei die britische Regierung bereit, neben den bereits be¬
willigten 12H Millionen Pfund Sterling einen werteren
Betrag beizusteucrn, der nicht mehr als die Halste der
von den Vereinigten Staaten beigesteuerten Summe aus-
mache und 10 Millionen Pfund Sterling nicht ubcrstcrgt.
kEr vertraue darauf , daß die anderen alliierten und neutralen
Regierungen zusammcnstehen werden, um der verzwerellen
Notlage Mitteleuropas abzuhelsen. Die bewrll.-glen Mmel
würden dazu verwendet weiden, die Gütererzengung und den
Güteraustausch zwischen den verschiedenen eurapnlachen
Staaten zu beleben, um sie in den Stand zu setzen, sich selbst
«am Leben zu erhalten. „ „ . „ ,

— Ueber die englisch - französischen Be¬
ziehungen sagte der französische MinisterpraftdentMrl-
lcrand : „Die enge Vereinigung, die England und Franr-
rreich im Kriege zusammenhielt, wird auch im Frieden zum
Heil und Segen der beiden Staaten andauern ."

— Forderung der letzten deutschen Schrsfe
-in Berlin ist eine Ententenotc eingetroffen, in der auf
«rund des Friedensvcrtrags die Auslieferung des Restes
der Handelsflotte gefordert wird. Die Note enthält Einzel¬
heiten der Auslieferung.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
- Bolschewistische Angriffe in Asien.  Der

Berichterstatter des Secolo meldet aus Washington, die me-
»iernng der Vereinigten Staaten habe Nachrichten van einer

evorstehendenallgemeinen Erhebung der Koreane^  gegen
Japan erhalten . Auch gegen Indien ,er eine große boi-
schewistische Offensive geplant. .

— Wilson gegen ein unabhängiges Litauen.
Das Staatsdepartement der Vereinigten Staaten , veröffent¬
licht einen Brief Wilsons, in dem dieser sich weigert, oie Um
«txhZnoinMt  Litauens anruerkkv.nen. Der Brief ist an den

Nat in Verbindung zu treten.
Aus dem besetzten Gebiet.

— Zulassung deutscher Gesetze.  Die Inter-
aluierte Rheinlandkommissionin Coblenz hat gegen die An¬
wendung folgender Verordnungen des Reiches mr besetzten
Gebiet keine Einwendungen erhoben: Relchsverordnung vom
!8 Februar 1919 über soziale Kriegsbeschädigten- und Krreg«-
hinterbliebenensürsorge; Reichsverordnung vom 27. Novem¬
ber 1919 über Sondergerichte gegen Schleichhandel uuo
Preistreibereien , freigegeben unter Vorbehalt der Beachtung
der Artikel 1 und 2 der Justizveroronung der Kommt,swn
vom 10 Januar 1920. Grunderwerbssteuergesetzvom 12,
September 1919 mit Ausführungsbestimmungen vom 23.
September 1919. Gesetz über eine außerordentliche Krleg --
aboobe für das Rechnungsjahr 1919 vom 10. September
1919 nebst Ausführungsbestimmungen vom. 25. NobemRr
1919  Gesetz über eine Kriegsabgabe vom Bermögenszuwachs
vom ' 10. September 1919 nebst Aussührungsbestimmungen
vom 25 September 1919. Erlaß des Rates der Volksbeau,--
traaten vom 3. Dezember 1919 nebst Ergänzung hierzu vom
21. Dezember 1918 betreffend Gewährung von -straf,reiheit
un^ Strafmilderung , sowie der Erlaß des Rates der --
beauftragten vom 7. Dezember 1918 betreffend erne mili¬
tärische Amnestie. - Die amerikanische B e hord  e h.w
eine Reihe von Verordnungen teilweise zur Ergänzung e.r
Verordnungen der Interalliierten Rheinlandkommission vom

werden aufgehoben. Die Vorführung unanständiger Bilder
m Lichtspielhäusernoder andern Vergnügungsstätten rst der-
boten , ebenso der Verkauf oder das Schenke,'. oustogMr
Bilder , Postkarten usw. an Mitglieder der amer :kanischkn
oder verbündeten Truppen. Keine Person im amerikanischen
Militärdienst darf ohne die Genehmigungdes kommandieren¬
den Generals heiraten. Das Verbot militärischer Uebnngen
in den Schulen bleibt in Kraft . Die Befehle »ber Empfange
deutscher Kriegsgefangener bleibt bestehen. All : Befehle
für die Ueberwachung des bürgerlichen Verkehrs, ausgenom¬
men im Stadtteil Coblenz, für Straßenbahnen . Kraftwagen,
Wagen werden aufgehoben. , ,

' — Ministerpräsident  H i'rsch ist von setm^
Rheinlandreise , die er in Begleitung von vier preußischen
Staatsministern unternommen batte , zurullgekehr .̂
ärrsterte einem Mitarbeiter des Wolfs-Büros gegenüber u c
sollendes : Wir haben uns bemüht, die Stimmung im Lande
trnxKn  zu lernen. Zwei Erkenntnisse möchte ich vor allem
ftstbalten , einmal : die rheinische Bevölkerung teiver
unter der Herrschaft der Bcsatzungstruppen ganz Außer¬
ordentlich schwer . Der seelische Druck, der auf ihr laster ist
mft die Dauer unerträglich ; und ferner : die uberru, - starke
Belastungsprobe , der die vaterländischeGe rnnung derRhern-
länder in dieser Zeit der Fremdherrschaft ausgefetzt ist, tu
von der Bevölkerung bisher glärrzend ^uberftanden

den sep ararrsrr , cyen 'oiuuuuu a t ^ ..^ v
lieber abrückt.  Alle Beteuerungen der sonderounowr,
die die Bevölkerung glauben machen wollen, daß >re nur
gegen das reaktionäre Preußen kämpfen, aber den deutschen
Cbarakter der Rheinlande nicht antasten ^wollen , rönnen
heute niemanden mehr über den wahren srchverhalt mn-
wegtänschen. Wir haben weiter gesehen, daß die Politft
der Franzosen äußerst geschickt ist. und daß s' e ent,pttmcnoe
Geaenmaßnahmen notwendig macht. Die preußische « taat .'-
reqftrung ist fest entschlossen, alles zu van, um jeden Rest
der Mißstimmung  in den Rheinlanden zu. M tU };
1:f n . Sie wird dafür sorgen, daß es m dieser Hinsicht nicht
tzei den Versprechungen bleibt. Ich habe deshalb Auftrag
gegeben, alle Wünsche in Form einer Denkschrift  nach
Refforts getrennt zusammenzustellen. Das staat »mimste-
rium wird unverzüglich zu ihr Stellung nehmen uno iekl-
wei' e auch in gemeinsamer Sitzung mit der Reichsregrsrnng
die notwendigen Entschließungen treffen. Allaemetn hat man
in den Rheinlanden verlangt , daß wir oster herüber kommen,
um den ständigen Gedankenaustausch  rntt der
dortigen Bevölkerung zu sichern. Ich hoffe, daß, we,m wir
das nächste Mal im Rheinlande sein werden, man druoen
bereits « sehen haben wird , daß in Berlin allen getan
wird , um den rheinischen Brüdern in dieser schweren Zeit
nach Kräften zur Seite zu stehen.

Deutschland.
D Tie Abstlmmnng l n Schleswig  Bon unter¬

richteter Seite in Berlin wird das Abstimmungsergebnis
in der ersten Zone Schleswigs als glänzend bezeichnet.
Wenn die Dänen eine übeiwiegende Mehrheit davonrrugen,
so darf man deshalb noch lange nicht die Nordmark ver¬
loren geben. Man hat tue feste Zuversicht, daß die zweite
Zone allgemein deutsch stimmen wird, ja man rechnet Damit, :
daß nur ein ganz geringer Bruchteir der Stimmen auf >
Dänemark fallen wird. Auf diesem Glauben baut sich die
Hoffnung auf , daß auch die erste Zone noch nicht ganz ver¬
loren ist. Die Städte Tondcrn und Hoher haben deutsch ge-
stimmt . Diese Tatsache muß von der Entente berücksichtigt
werden. Deswegen ist es nicht richtig, wenn in der Oeffent-
lichkeit von dem Ve'rlust der Nordmark gesprochen ivird.
Staatskommissar Köster äußerte, es käme jetzt nur darauf
an , auf Grund des Abstimmung,seraebnists die neue Grenz¬
linie zu fordern , die nördlicher als die Klauftnsche verläuft.

Vermischte Nackrichten.
- D er Silb erprei ' s.  Die Reichsbank hat den An¬

kaufspreis für Rcichssilbermünzen aus das Achtfache des No¬
minalwertes erhöht, sodaß die Reichsbankhauptkasfe und alle
Reichsbanfftellen und Postanstalten nunmehr für ein Ein¬
markstück 8 Mark, für ein Zweimarkstück 16 Mark, für das
falte Talerstllck aufgrund feines höheren Feingehaltes 26,58
Matk bezahlen^ Ttzi abgenutzten Münzen wird ein ent¬
sprechender Abzug gemacht. (Der private Handel mit Münz¬
end Barrenfilber , der in letzter Zeit bekanntlich außerordent¬
lichen Umfang angenommen hatte, ist, worauf noch einmal kna-
gewiefcn sei, verboten. D. Red.)
Aus Provinz und Nachbargebieten

:l : Der Lan - wirtfchaftsministcr beabsichtigt, wie wir
hören , in nächster Zeit eine Besichtigung der durch das
Hochwasser besonders geschädigten GeöNe.

: !: Montabaur , 13. Febr. Der Vorsitzende des hie¬
sigen Kreisausschussesrichtet an die Bürgermeister der besetz-
ren Gemeinden die Kreise Nnterwesterwald, Westerburg, Ma¬
rienberg und Limburg die dringende Aufforderung, in ihren'
Gemeinden für Ablieferung des Brotgetreides zu sorgen. Bis
jetst ist durch die Rblicfeningcn im Wirtichastsgehiet der
hiesigen Kreiskmnmrmatverwaltnngerst etwa ein Piertel des
'Ablieferungssolls aufgebracht worden. Es ist dies eine so
geringe Menge, daß mit Stockungen in der Brotversorgung be¬
sonders Zn rechnen ist. Die Bürgermeisterder besetzten Ge¬
meinden unseres Wirtschaftsgebietes werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß bei eintretender Knappheit der Mehlvor-
ratc zunächst diejenigen Gemeinden von der Verteilungssielle
kein Mehl erhalten werden, welche!mit der Brotgetreideabliefer-
>una am meisten im Rückstände find.

: !: Wiesbaden , 13 Febr. Der Landkreis Wiesbaden
chkiabfichtigtden A-nkaus eines BraunkvUeuber-gwecks Her
Diedenbergen Die Kohle soll über 2900 Wärmeeinheiten -
(Kalorien) enthalten und ist für Hausbrand und- gewerblichei
Zwecke brauchbar. Das Kohlenlager soll 2 Millionen Ton- j
uen enthalten, was bei einer jäbrlichen Förderung von 100 000 ,
Donnen eine Ausbeute für 20 Jahre liefern dürfte, lieber !
der Kohle liegt ein Tonlager, dessen Verwertbarkeit noch fest-
gestellt werden muß, Zur (Behandlung der Angelegenheit
wurde eine Kommission mit weitgehenden Vollmachten gewählt.

: !: Frankfurt a . M., 14. Febr. Die Braunkohlengrub^
und Brikettsfabrik „Friedrich" bei Treis-Horloff (Obechefsen)
ist durch Verkauf in den Msitz der Frankfurter Gasgefe.l-
Hhafr für IO1/* Millionen Mark übergegangen. Die bisherige
Jahresförderung betrug 120000 Tonnen, ist aber noch stei¬
gerungsfähig Die gewonnene Kohle kann zur Unterfeuerung
in den Oefen der Gasanstalt Verwendung finden.

: !: Schwanheim a. M., 14. Febr. Die zu Ehren des
bekannten Heimatforschers Dr. W. Kobolt im Schwanhelmer
Waide errichtete „Kobolt- Ruhe" wurde durch Bubcnhänoe,
die bereits ermittelt find, zerstört.

: ' : Bad -Homburg v d. H., 14. Febr. Die Stadtvecord-
metenverfammlung nahm eine Entschließung an, die gegen
die Auslieferung von Deutschen an die Entente aufs schärfste
protestiert. Gegen die Enffchließung stimmten die beiden sozial¬
demokratischen Fraktionen.

: !: Nsingen , 14. Febr. Der seit zwei Monaten vermißte
18jährige Seminarist Paul Rahrbach  aus Frankfurt a.
M ist auf bisher nicht ermittelte Weife in die Fremdenlegion
geraten Ter junge Mann hat feinen Eltern eine Karte anö
Algier zugesandt, worin er mitteilt, daß er in der Fremden¬
legion sei

: !: Frankfurt a. M., 13. Febr. Von der Kriminastolizei
und der Sicherheitswehr wurden im Hauptbahnhof und einigen
Schieberwirtjchaften der Kronprinzenstraße Streifen .'eran-
staltet, die eine reiche Ausbeute an Schiebern, langgesuckten
Verbrechern usw. brachten. Unter den Sistierten befanden
sich ein beredtes Zeichen der Zeit, viele halbwüchsige Mädchen,
dsij:, arbeitssaul . in den Wartesälen und den Kneipen „An¬
schluß" suchten.

Frankfurt a. M,, 13. Febr. Hier starb nach kurzem
schwerem Leiden Graf Erasmus zu Erbach -Erbach  im
Alter von 36 Jahren . Der Verstorbene wurde vor mehre'' m
Jahren vielgenannt, als dr mit einem bürgerlichen Mädchen,
per! Wäscherin Diora Fischer  aus Erbach sich verheirrtet-
,nnd deshaM ÄntmÄndigt wurde. Jahrelang führte Graf
-Erjasmns dann einen erbitterten KavPf um feine persönliche
Existenz, der -hm Sympathie und Achtung weiter Kreise ver¬
schaffte

: !: Frankfurt a. M., 13. Febr. Wie wir hören, übt das
hiesige Landespolizeiamt feit einigen Tagen eine sehr scharfe
Kontrolle über die aus .dem besetzten Göbiet eingeftihrden
Deitilwaren aus . Größere Mengen verfielen bereits der Be-
sthlagnahme — Das „Loch im Westen" wird durch diese sehr,
schr post festum kommenden Befchragnahmen nicht mehr znge--
stopft.

Aus dem Unterlahnkrcise.
: !: Frühlingswetter glänzte auch am vergangenen Sonn¬

tag wieder über den Landen und lud zum Spazierengehen ein.
®crtt und reichlich folgten die Menschen der EinladniN und
zlogeu aus den Stuben hinaus in die freie Natter. Unt-r den
wärmenden Strahlen der Sonne rührt sich die Vegetation
bereits tüchtig. Die Knospen werden immer kräftiger, an be-
fondersV efchützten Stellen wagen si ch auch schon die ersten
Frühlingsboten hervor, so öffnet die Berberitze bereits ihre
Blüten . '

: !: Cramberg -Habcuscheid, 1? Febr. Im abgstau'enen
Jahre wurden im Gesamtkirchfpiel 32 Paare getraut. An Stelle
dev Biollbibcl überreichte die Kirchengemeinde einm Pracht-

- lstnd der dreiteiligen Langbeinigen „Bibel fiic die Hausan-
dacbtZ die für jeden Tag des Jahres einen Sch-i 'ckubfchnftt
min. Gebet und Liedvers vorsieht Hoffentlich gelingt es
afzch auf diese Weife, wieder zu regelmäßiger täglicher Hrus-
aNdacht anzuregen — In Steinsberg feierten am 21. No¬
vember die Eheleute Landmann Heinrich Wilhelm Mefteft und

I Lhiife) geb Mefscrt, das Fest der goldenen Hochzeit Im

engsten Familienkreis segnete der Ortspfarrer das Jubekpaa«
Nach einmal ein und überreichte namens der Kirchengemeinde
eine Erinnerungsbibel . — Für die vermißten Krieger fan» l«
iCvckmbcrg am Abend des Totenfestes, in Wasenbach am I.
Af ventssvnntag eine Gedächtnisfeier statt. Die kirchlich'«
Gemeindeorgane beiderseits beschlvsfen die Beschaffung von Ge¬
denktafeln für die gefallenen Söhne der Heimat.

«ii» &ra « und Umgegend.
e Glocklnbcschaffung . Auf die heute  Abend il«

McheiuischM, Hof tEisfeller ) stattfindendo öffentliche Ver¬
sammlung der evanoelischen Gemeindeglieder wird noch einmal
aufmerksam gemacht.

e Elteriiversauimliiug . Einen recht friedlichenV 'rlanf
nahm die gestern nachmittag in der Schillerschple abgehaltene
Versammlung zur Wahl der Elternbciräte. In seinen Beqrü-
ßungsworten gab Rektor M a l z b e n d er seiner Berwnnd' run,
Ausdruck, daß so wenige Eltern erschienen seien, und wies da-' n
auf die gemeinsamen Interessen hin, die Schule und Elternhaus
an der Erziehung des Kindes haben. Sodann verlas er ai: autt-
lichen Vorschriften und gab dazu kurze Erläuterungen. Bei der
Besprechung wurde ou$ dem Elternkreffe der Wunsch geäußert,
bei der Aufstellung der Wahllisten eine Einheitsl  iste h:r-
zustelleu, um allen Reibereien vorzubeugen. Dieser Anregung
wurde allseitig zugestimmt, und es soll in der nächsten Ver¬
sammlung, Me hoffentlich besser besucht sein wird, ein Aur-
schinß« kmnliit werden, der die gemeinsame Kandidatenliste

>aufstellen soll.
) e Elternbeirat . Nach einem neuerlichen Erlaß 4»; Mi¬

nisters kann die Wahl durch das Provinzialschnlkollegium oder
die Regierung auf einen Termin bald nach Ostern veffest wer¬
den, Tie Berechtigung der vielen Einsprüche gegen ' ine Wahl
noch vor Ostern ist dadurch zugegeben. Das Provinzialschnl-
kollcgium der Provinz Hessen-Nassau hat »bereits on« ord
net, daß die Wahlen in der ersten Hälfte des Monats Mai
abzuhalten sind. ■

e Ter GeMgelzucht -Berein hielt im Vereinskokrl,,Wacht
am Rhein" seine diesjährige Jahresversammlung ab. Ter 1.
Vorsitzende, M. Ebner hob hervor, daß es unbedingt erforder¬
lich sei, die während des Krieges vernachlässigte Tätigkeit wie¬
der aufzunehmen, um rassereine Hühner zu züchten. Das Amt
als 1. Vorsitzender legte Herr Ebner infolge hohen Alters n' ' -
der. Bei der Neuwahl wurden in den Vorstand gewählt: 1.
Vorsitzender Herr M. Jasmund , Stellvertreter Herr Schüßler,
1. Schriftführer Herr W. 6)ies, Kassierer Pol .-Ob.-Wachtm.
Schmidt uud als Beisitzer die Herren Kiefer und Aug. Schmidt
Der Verein wird nunmehr in rühriger Weise sich öet̂ t'ge«.
den tzZeflügelhaltern für Futter sorgen und eine Fachzeitschrift
halten, die im Vereinslokal offen liegt. Auch an dieser Stelle
Möchte der Verein um Mitglieder werben. Anmeldungen»' » ml
der Kassierer jederzeit entgegen.

Aus Rajfau uud Umgegend.
n Beschlagnahmt wurden auf dem hiesigen Bayehvf

drei Kisten, deren Inhalt als Aepfel und deren Absender als
ein Frl . I . St . Kaltbachftr. 14 angegeben war. Da d-r dienst¬
tuende Beamte wußte, daß die Angabe des Absender? fa.sih.
war, hie.t er die Sendung an, weil er darin Schiebevware ver-
mütete, und benachrichtigte sofort die Polizei. Die Untersu¬
chung ergab folgenden Inhalt : 100 Kilogramm Kartoffeln,
27,5 Kilogramm frisch geschlachtetes Kalbfleisch, 11 Kilogramm
feingeräuchertes Schweinefleisch Die Sache ist bereits der
Staatsanwaltschaft borgelegt. Ferner wurden in einem Hanse
150 Pfund feinstes Wcißmehl beschlagnahmt, von dem mau
vermutet, daß es nach Frankfurt verschoben werden sollte.
Eine Beschlagnahme von 50 Kilogramm Zucker auf dem Bahu-

. Hof dürste sich, wie. M vbören , kaum auftechterhalten lassen. -
Aus Diez und Umgegend.

d Großes Wohltiitigkeitskouzert . Am Freitag , \ie*  20.
Februar , a bends 8 Uhr, findet nunmehr im großen Srol»

> des ,̂'Hjof von Holland" das große Wohltätigkeitskmzert
zum Besten der durch das Hochwasser Geschäddigten hftfsbe-

\ dürftigen Familien der Stadt Diez statt. Die großen Künstler
i des« Nass. Staatstheaters in Wiesbaden, Fräulein Gabriele

-Ejnglerth (Sopran ) Professoren Mannstaedt .Klavier)
B «ü ckn e r (Cello) und Violinvirtuose Victor,  haben si>h
Lütigst bereiterklätt mitzuwirken uno so zweifeln wir Sei»
meSwegs, daß außer den hohen künstlerischxu Ge-
inüsien der finanzieller Erfolg gut sein wird, um den hilsS-
bedürftigen Mitnrenfcben eine größere Summe zuzulwcnden.
Mie vftr hören, soll die Kartennachfragebereits lebhaft eingb-
setzt haben, und es empfiehlt sich, zeitig seine Plätze zu siheru,
diel in der bekannten Buchhandlung von Meckel zu Haber«
sind.

d Evangelische Kirche . Mttwoch, den 18. d. Mts . «ach-
mittags von 2,30 Uhr findet in dem Gasthaus von W Max-
heimer Nachfolger die Jahresversammlung der kirchlichenv ' v-
einc des Dekanats Diez statt, des Gustav-Adolf-VeretnS, des
Dekanatsmissionsvereins, des Zweigvereins des evangeasckjrn
Bundes und der deuffchen Luther-Stiftung statt.

d Vaterländischer Frauenvcrein Die jährliche Mit¬
gliederversammlung fand am Dienstag, den 10. ds. Mts ., in dem
Rarrm der Gewerbeschuleunter dem Vorsitz der Bereinsvov-
sihenden, Frau Gabriel  statt . In seinem Jahresbericht
über die Tätigkeit des Vereins führte der Schriftführer,
Dekan Wilhelmi  aus , daß die VereinSarbcit nach Lage
der Dinge gegenüber den Vorjahren nur eine begrenzte, auf
das Notwendige sich beschränkende sein konnte. An Ausga¬
ben für Lebensmittel an Unterstützungsbedürftigewie? die
Rechuungslegung des Schatzmeisters W. Reinhardt  einen
Betrag von 232 Mark nmch; an .Bacunterstützungen einschl.
'Weihnachts'tlnterstützungen wurden '503,60 Mark verabfolgt.
Das Barguthaben des Vereins hat sich auf der Höbe des,
Vorjahres gehalten. Die Mitgliederzahl in Diez «st ia We¬
sentlichen dieselbe geblieben; durch den Wegzug seiner Mit¬
glieder aus Oranienstein erlitt der Verein nur einen kleine«
Ausfall . Anstelle der ausscheidenden Mitglieder wurden i«
den Vorstand neu bezw. wiedergewählt: Frl . E. Hecht, Fmu
T. Müller, Frau Eichmeister Reusch, Frau Schaffner. Wenn
wsohl die Frage entstehen konnte, r'b der Verein, nach bem Zu¬
sammenbruch, des Vaterlandes noch eine Berechtigung hrben,
bei der Verschiebung aller Einkom'men- und Bcsitzverhültnissk
der Kreis seiner Pflegebefohlenen fast ganz geschwunden sei,
so beantwortete sie der Vorstand doch dahin, daß die bewährte
Organisation des Vaterl. Frauenvereins aufrecht zu erhalte«
sei und auch die ieiinzelnen Ortsvereine die Fahne n-'cht ver¬
lassen dürften. Roch habe er große Ausgaben in Linderunz und
Pflege örtlicher äußerer und innerer Rot. Armê chrben wir
allreit bei uns . Reue Aufgaben würden sich gewiß dem Ver¬
ein^auftun in der kommenden Zeit großer Not. Auf diese gelte
es sich zu rüsten und die augenbllckliche Nebergang?',eit durch¬
zuhalten Man gab dann der Erwättung Raum, daß oie Mit¬
glieder dem Perein die Treue hielten, ja daß es möglich sir,
den Kreis derselben zu vermehren. Ein Zweig seiner Tätig-
keit ist und wird bleiben die Erhaltung der Kleinkinder-
schule.  Ter Rechenschaftsbericht betonte, wie dieselbe auch
den Druck der Zeit zu spüren bekäme. Ihre Ausgabrn sin»



«her der Zeit bot dem Krieg fast auf das doppelte ge-
<oaeqen machte sich der Rückgang der Geburtenziffer
i. Zrieasjahre auch in einem Rückgang der Zahl
* Binder und damit auch der Schulgeldeinnahmcn gel-
^ '' Anbetracht des finkenden Geldwertes Wurde eine .
^dks ÄenMch zu zahlenden Schulgelds aus 5.1 Pfg

Der Bericht gedachte der treuen 18jahr,gen Ar-
°̂ *<Ncin?i»derfchulscl'wcster Minna Schnabel, die mit
dck cua Gefundhcibsrürksichten aus ihrem Schul-
! *. C ' An ihre Stelle trat nach vorübergehender ein*
^ « eriehung derselben durch eine Vertreterin Schwester. -

l' yellener. Am 1. Mai sieht die Schuleam ein  Halb-
'tz-rt ihre■ -ine liciuc o- ~
W™,tctirS* und Bcrschöncrungsvercin Die am Don-

N^ mmmlnna des Verkehrs- und V.' rlchouer-

Holzversteigeruug.

«.llener Am 1. M itegx vre othw u»i
*1 ihres Bestehens zurück. Es ist beabsichtigt, diesen

f * eine kleine Feier zu begehen.
»erkehrs- und Verschönerung
säende Versammlung des Verkehrs- und B-richoner
L ® für Diez und Umgebung shatte erne ziemlich
Le Tagesordnung zu erledigen Zunächst befchas-

sich mit der für ganz Deutschland vorgesehen>n Ern-
. von Schülerherbergen. Wo nur möglich, '.oll-n em-

Mterkunstsräume geschaffen werden, rn denen wandernde
Ä , Schülerinnen aller Art billige Gelegenheit zum
( finden können. Bei der hier gegenwärtig hwr-
^V °hnungsnot ist es unmöglich, jetzt diesen G'danken
^ ans zur Ausführung zu bringen. Der Ber^ hrsber-
L jedoch die Angelegenheit in, Auge und tritt einst-

Verein zur Errichtung von Schulerherb' lgen als
Mei . Weiterhin besprach die Versammlung die Lur
Eng des Haines, zur Herstellung (des Ausfichts-
ffL  f dem Geißberg, und der Markierungen notwendigen

Eine Kommission erhielt den Auftrag, eine ein-
Prüfung Lter Verhältnisse im Hain vorzunehmen und

Maist'.at entsprechende Vorlage zu machen. H.'f.entlich ge
Hain im kommenden Frühjahr wieder o herzu-

,̂ aß er auch weiterhin als eine Zierde der Umgebung
^ Ktadt gelten kann. Der .-Aussichtstemvel am dem
^ ist leider wie auch so manche anderen Anlagen durcy
' JU ? beschädigt und teilweise zerstört word n. Eine
,s,dige Wiederherstellung ist zur Zeit aus ,:nanziellen
^ „ unmöglich. Die Versammlung beschloß, dem Magi-
f .L Abnahme des Tempels bis auf das Gelänv.c vor-
Mer Endlich wurde noch beschlossen, am Nachmittag
t Lsterfeiertages einen Familienausflug.Wivlett-schaum-
Uru unternehmen. Die Mitglcdier und Freunde des Be--
Zierden bereits jetzt zur Teilnahme erngeladen.
L _ _uiiiiiwiimiii—  im. ran. “ " .111 ii - ■■■■- -- M

^tadtverordnetbKvrrsaMmlttng
„„ stag , den 19 . Febr . 192 « . nachm. 4 Uhr

im Rathaussaal.
tzgiMeo des Magistrats.
dchmdietzung des DauptholzabsuhMege^
Zersetzung eines Beamten in den Muhestand.

MtÄe ^eAegunĝ e^ e? Kommissions-Mitgliedes.
Amtsniederlegung eines Stadtverordneten.

Mgeinstandfetzunglen und Bürgersteigherstellan». ^
kertragsabschlüsfeüber Wohnungen. ,
Krunderwerbssteuer-Ordnung.
vertrag mit der Malbergbchu-Akt.-Ges.

Lnttäg der deutsch-demokratischen Fraktion betr. Wahl
Mitgliedern in städtische Kommisnonen.
km,akratisch er Antrag betr. Schumrztstelle.

Lie AAen ttegen Dienstag , den 17. und Mttwoch den 18.
As. beim Schriftführer - Oberstadtfekretar Kaul -
iathaus während der Dienststunden offen. .
D«r Magistrat wird zu der Sitzung ergebenst eingeladeu.
«ad Ems.  den 14. Februar 1920.

Der Stadtverordnetenvorfteher.
Dr. Stemmler.

Freitag,  den 20. l. Mts . vormittags  9 Uhr  an-
sangend, kommen im hiesigen Stadtwalde die nachbezeichneten
Hoizmasscn, gegen Zahlungsausstand zur Versteigerung.

Distrikt : „ Häuschen  12c"
1 Eichen-StaMm 2. Klasse mit 1,76 Festm. und 1 Eichen-Stamm

mit 6,42 Festm.
2 Rm Eichen-Scheit.
IM Rm. Buchcn-Scheit- und Knüppel.
307 Rm Reiserknüppel.

Außerdem 4 Rm. Eichen-Scheit Nr. 39 im Distrikt 7 d,
weiche Lei der letzten Versteigerungam Kemmenaneriveg uber-
scheu wurden und im Distrikt „Häuschen" .zum Angebot
kommen.

Weder Händler noch! Auswärtige werden zum Gebot zu-
gelassen . >

Z.usam«m«mrunkr unrerüalb der Schönen Hlussicht der
Reiserholz Nr . 309. _ _

Bad Ems,  den 14. Februar 1920.
Der Magistrat.

Wassergeld-Erhebung.
Das Wassergeld für die Monate Oktober , November

aMtf Dezember  1919 wird in den nächsten Togen durch
Herrn VollziehungsbeamtenN e m n ich. abgeholt.

Bad Ems,  den 12 Februar 1920.
Die «tadt«aste.

Bekanntmachung.
Em Kinder-Prlz gefunden.

«ad EmS , den 12. F-vruar 19 >0.
Die Polizciverwaltung.

Von den angegebenen Zeitpunkten ab werden nachstchende
Schnellzüge eingelegt: ^ .
1 T 179 Frankfurt H ab 9,46 abds., Friedberg 10,32, Bad
Nauheim 10,41, Gießen 11,24, Marburg 11,59, Berlin Fried.
Str an 9,19 vorm. (Erstmalige Abfahrt von Frankfurt am
16/2^ D 180 Berlin Friedr. Str . ab 9,10 abds. Marburg a^
ab^7,21 vorm- Gießen 8,04, Bad Nauheim 8,43, Friedberg ö.ol,
Frankfurt H an 9,30 vorm. (Erstmalige Ankunft in Frankfurt

2™ 1 iS1̂125 Coblenz ab 8,40 MbdS. N.Lahnstein 3.53, Bad
Ems 9,12, Diez 9.49, Limburg9,59, Wetzrar 10,59, Gießen
wn 14,15, ahds. (Eck.ttnattgc Abfahrt am 17. 2.)> D 1A
Gießen ad 8,19 vorm. Wetzrar 8,36, Limburg 9,40, Diez 9,o3,
Bad Ems 10,25, N.Lahnstein 10,47 Cobrenz an lO.ao vorm.
(Erstmalige Abfahrt am 17. 2.).

Etfenvayndirektio« Frankfurt(St.)

Ich befasse mich mit

ärztl . Fachmassage
insbes. bei nervösen, neuralgischen u. rheu¬
matischen Erkrankungsformen der Muskeln,

Gelenke etc.

Dr . Fatli , Ems, Mainzerstr . 2,
früher Strassburg i. Eis.

Zur Frühjahrs - Aussaat
empfiehlt alle Sorten Sämereien , sowie Runkelrüben
(Eckmdorfer), Erbsen, Tvckeb hnen, Stangen- und Busch¬

bohnen, SteckzwiebelnTabaksamenu. s w.
Sumeuhaudlnvg Wilhelm Ehatd , Bad Ems,
__ Römerstraße 57._ (64gBrennholz«
Ich kaufe jeden Posten zu höchsten Preisen und erbitte

Angebot unter Angabe von Lieferzeit.
Fritz Frank , Alsheim -Rheinhessen.
Eine größere Anzahl Knaben,

die das Dreher-, Sattler-, Schlosser«, Schn jede-,
Schreiner-. Schuhmacher-, Spengler- und Wagner-
handwerk erlernen wollen, suchen für Ostern

- Lehrstellen.  -
Anmetduna off ner Lehrstellen nimmt entgegen

Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
Kreisarbeitsnachweis Limburg.

Ca. 200 Arbeiter
sofort gesucht.

Meldung beim Pförtner.
Motor Organisation. Cob!eu;-Kützel.

Wolle,sdeimer weg, Tratndepot._ [638

Achtung ! Achtung
fflolzhändler!

Bedeutende Kohlengroßhandlung sucht reelle
Verbindung lür dauernde Brennholz-
Lieferungen . Angebote an

Gehr, Haldy , Frankfurt a M. s
Gutleutstraße 42/44 . Tel . Hanau 2496/2497.

I

Holzverstetgernn « .
«K«.»ftaa den 20. ds. Mts., nachmittags1 Uhr werdenÄS “ .»«»' W » ** * *** «- *- **

imcker öffentlich versteigert.
D,,tritt Heidchen:

M Rottannenstämme 66,23 FstM-,
L8 Rottannenstämme 1- Klaffe,

Distrikt Köhl-erwald 12:
1?8 Licsernstangen 60,30 Fstm.,

>a tl Eichenstämme 46,60 Fstm.
Leiiia  den 12 ^ ebruar 1920.
»enlg,  oen Bürgermeister.

sttlberii

i IIIIIIII1II11III1IUIII1ui. . ^ u fto in obile
Personen- nnd Lastwagen

fahrbereit und b fett sowie sämtliches Auto - Zubehör
als Mag arte. Vergaser, Laterne«, Beretsnvge«,
Betrtebestoffe kauft  zu höchnenP eisen.

Wllh.  Mobus , A,imburg .

Kreisverband für Handwerk und
Gcwerve Unleilahnkreis.

Basierseife
für nur F iseurgeschälle für Mä z Bemllung und An-
rohlung in bisherigerW te in Ems . M >t t woch, d n
18. F.bruar. Fortdildungsschnle , Bleichstraße, während
der BrralU!gsslonde dis 41/a Uhr nachmittags. _ (80

Schellfische
einget rffm . [816
M. Bräuliqam, Ems.
JohanmsbkttSrAlhtt

weiß- und rolbeerige
pibt ab 1797
I . Herbst, Sad Gms.
AllesG-ch- u. Schmie¬

deeisen, Rokquß,
Messing nnd Kupfer

kaufen zu höchsten Pre sen
Theodor Ohl.

Diez «. Limburg, [«os

Wohnhaus
oder Villa

fofort au fanden flifutt  Angeb tte
unter E 485 an die G si b' ,s>
stelled. B ' iS

Ring- u. Stemmvereiv
Bad Gm».

Heute, abends 8 Uhr
Uersammlung

im V reinelokal Zur K oae
Vollzählige» E schtt en erwartet
bl^j_ der Vorstand.

Holzverstcigerung.
«m Dienstag , den 17. Februar,,nachmittags

Ihr, kommen im Gememdewald Kemmenau in
lmerskopf und Altehän folgende Holzmafsen zur Z.r-
«emng: „ ~

13 Eichenstämme mit 6,54 Fm.,
2 Buchenstämme mit 2,14 Fm.,

20 Stück Nadelholzstangen1. Kl.,
95 Stück Navclholzstangen2. Kl.,

160 Stück Nadelholzstangen3. Kl.,
10 Stück Nadelholzstangen4. Kt.,

238 Rm. Buchcnscheilholz,
4620 Buchenwellen.

Anfang auf dem Krämerskopf.
Kemmenau,  den 12. Februar 1920.

Der Bürgermeister Maurer.

m

i

Lehrmädchen
guter Frmilie zum1. März gesucht. AnfangSgkh lt
1 Jahr 50 Mk̂ ^ J 801

Schvhhllus M Stern , Ems,
Röm-rstroße 63.

Hau«- und AUeinmädchen,
Zimmer- und Hückienwärche«,
Höcklinneu und Seiböchianeu

dabkn für soso.t und später kost nws Stellung durch
hrisarbritsuachwris . Kimbnrg.

llonnen8lag , den !9 . fedruar.
Ki-okei- 8aa! Hofvon Holland,

_ - Diez . ~ _
Finmailps  Ensemble-Gastspiel

der

Dentsdien Kammerspiele
(Direktion : E. C Israel)

IDiPses Unternehmen ist berufen,gegen die Dar¬stellung minderwertiger Theaterstücke, sowie
Schundliteratur vorzugehen und wird von Be¬

hörden weitgehenst gefördert.
Zur Darstellung gelangt:

„Es fiel ein Reif— !“
Die Tragödie einer Ehe in 3 Akten, v. Löwenberg.

Preise der Plätze:
Sperrsitz (num.) M 4 50, I. PI 3 50, II PI. 2.50

Im Vorverkauf:
Sperrsitz (num.) M. 4— , I PI- 3 , 11 PI- 2-r (ohne Steuer.
Vorverkauf: Buchhandlung Meckel.
Einlass 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Achtung!  Das Applaudieren nach den Aktschlüssen ist zuunterlassen
Achtung!  Die Vor-telluig beginnt punkt 8 Uhr.
Achtung!  Zuspä Kommende kennen erst nach dem I. Akt

ihre Pliit e einiiehme-.
Achtung!  Bis wird ohn Soufleur gespi lt_

Laden
in Diez zu mieten g°s"cht.
Angebote unterT. F. 226
an die G schäi'slteüe. (670

Kinderwagen
(Ml Sitzliegttv ig»«

«ut ('halten zu kanten aesucht.
Anaeboie unterA. 48K an die
Geick ätt-stelle._ 1̂ 6
—@in schwerer

Zughund
zu v rkaufen. [777
Näh »res m der G ŝchät st

Noa jung«r 7llb
Hund ;u verkaufe«-
Wo. sogt die Geschäfikst-lle

Tüchüges Mädchen,
welche» wit alln H« sarbeaen
vcitraut ist, nähenn d kochen
kann, bei gwer Aenfleguna und
hodem Lobn in kl"ne Hautzba!
tnrg nach Köln gesucht. Eint-iit
bal̂ &er«8
Ews, Braubacherstr . 431.

D' sei st Ist E ' S e n j .nars
Stuvdinmädchen tugsü er̂zn
zwei.«"dein celuctit . 7S

j F r klemm, besseren Ha-tthatt
(2 erwachsme Perionen) wird in
Da»e,st«lluna braves, in Küche
u. HaaSha't ziemlich selbständiges

Mädchen
gesucht. Hoher Lohn, gute Bcr-
pste.ung und Peh udlung»ge
fich rl. Anviboteu't M 8 .100
an de Gei-räf-st d Bl. 30

Holl
Süßcahmmaraarinr «.

frische Eier
empfiehlt s817
M Kraotigam, Gms.

5 —6 Zentner

Möhren
zu k uf n g-i»cht. [758
Jungfernhöhe bei EmS.
"Alle '
Gartevfamereien

in bekannter Qualität
sowie prima

Lteck ;wiebeln
empfiehlt Gärtnerei

Karl vunmann , Diez.
Storks

Sackleinen
zu v ika. f n

Müller.
Di z Altuaoturaße 80.

Ein tüchtiger
Fuhrknecht

al?Kutiw'/r und für leichte«^Uhr¬
werkg'p n h"den Lobn gesucht.
St Martins -vr »«erei,

Overlahastetn
Junges Märchen

sucht^tell: zur Erle nung deS
Han-Halts. l^̂ b
Vraubacherstr 4 . EmS.

Su » e ,»m ' 5. « vtt ! oder >.
Ma> Stunde « Ldche«
ArauAltyea,OulS,Röserstr ?r.

Gefacht für die Saison:

Küldenmädchru,

Aochlrhrsränlri»,
Porlikrsiäniri «.

Promenadenho el . Ems.

Iulsaiatorim Ekl.
Für Haus n Inhalatorium ist

eine8 Jahre l ng befttzie Slelle
durch Hett-t s-e, gcworoen An«
ständig«s und gew ss-ndaflesMädchen
als E iotz ae'uch! voi
Fan Jn ^ Aug . Gödel Ww.
fT, oj Bahnb tstratzei , EmS.

Q' d ntlichls. braveS Mädchen
gram gmm Lovn und k» ( B-«
h ndluugi°to r eê cht ^ fd 8
Frau M . Lppenheimer , EmS.
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